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Booster-Impfung schlägt aufs Herz 


Troponinabfall -- Eine Herzbeteiligung 
nach COVID-19-Impfung könnte häufi- 
ger vorkommen als gedacht. In einer Be- 
obachtungsstudie aus der Schweiz war 
eine von 35 Personen betroffen, jedoch 
ohne schwere kardiovaskuläre Ereignisse. 
Eine Covid-Erkrankung kann sich auf 
das Herz auswirken, selten auch die ent- 
sprechende Impfung. Bisher wurden auf 
die Vakzinierung folgende Myokarditi- 
den besonders bei jungen Männern be- 
obachtet. Erfasst wurden jedoch bisher 
nur schwere Fälle. 

Ein Forscherteam schaute sich nun impf- 
bedingte Herzbeteiligungen näher an 
und stellte beim ESC-Kongress 2022 
überraschende Ergebnisse vor. „Da Boos- 
ter-Impfungen aktuell weltweit benötigt 
werden, ist es wichtig, die wahre Inzidenz 


zu kennen“, sagte Prof. Christian Eugen 

Mueller. 

777 Mitarbeitende der Universitätsklinik 

Basel im medianen Alter von 37 Jahren 

und zu 69% weiblich hatten eine Booster- 
Impfung erhalten. Nach 3 Tagen wurden 


Covid-Impfschutz kann kardiovaskuläre Folgen 
haben. 


ihre Troponinwerte (hs-cInT) gemessen. 
40 Personen zeigten erhöhte Spiegel, wo- 
für in 18 Fällen andere Ursachen vorla- 
gen. Die verbliebenen 22 Fälle entspra- 
chen einer Inzidenz von 2,8%. Die Inzi- 
denz bei Frauen betrug 3,7% und bei 
Männern lediglich 0,8%. 

„Von Tag 3 auf Tag 4 beobachteten wir bei 
fast allen Teilnehmenden einen klaren 
Abfall des Troponins, was darauf hin- 
weist, dass es sich um ein akutes Problem 
handelt“, ergänzte Mueller. Innerhalb 
von 30 Tagen seien keine schweren kar- 
dialen Komplikationen aufgetreten. Eine 
Konsequenz liegt auf der Hand: Kein 
Sport in den ersten 3 Tagen nach der 
Booster-Impfung. Joana Schmidt m 


Quelle: Mueller C. Myocardial inflammation/myocarditis after COVID-19 
mRNA Booster Vaccination. ESC Congress, 26.—29.8.2022, Barcelona 
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„Ein Kluger 
bemerkt alles 
- ein Dummer 
macht über 
alles eine 
Bemerkung.” 


Heinrich Heine 


Nachruf Prof. Heinrich Holzgreve 


Geduldig zuhören. Den Gesprächspartner ernst neh- 
men und ausreden lassen. Gezielte Rückfragen stel- 
len, reflektieren, Argumente abwägen. Um dann eine 
Meinung zu äußern, einen Ratschlag zu erteilen. 
Heinrich Holzgreve nahm sich häufig viel Zeit. Er 
agierte vorausschauend, ohne Hektik oder Zeitdruck. 
Er war ein Meister der Empathie, egal, ob es um me- 
dizinische oder andere Fragestellungen ging. 
Vielen MMW-Lesern ist er vertraut. Seit Jahrzehnten 
verfasste er kommentierte Referate für die Rubrik 
„Kritisch gelesen“ und so manche Fortbildung für das 
Seminar Bluthochdruck. Von 1988 bis 1994 war er 
geschäftsführender Schriftleiter. Die strukturierte 
Zusammenfassung von wissenschaftlichen Studien 
in einheitlicher Gliederung nebst einordnendem, kri- 
tischen Kommentar ist auf ihn zurückzuführen. 
Holzgreve war absolut gradlinig, wissenschaftszen- 
triert, sehr exakt. Die Qualitätskontrolle wissen- 
schaftlicher Literatur war ihm ein besonderes Anlie- 
gen. Neue Therapien fanden vor ihm keine Gnade, 
sofern Wirksamkeit und Sicherheit nicht exzellent 
dokumentiert und publiziert waren. Nicht nur in 
dieser Frage konnte er sehr beharrlich sein. 
Der gebürtige Düsseldorfer und Heinrich-Heine- 
Fan hatte sich in seinem medizinischen Werdegang 


zunächst der Physiologie und der Nephrologie zuge- 
wendet. Er war der Erste, der Mikropunktionen am 
distalen Tubulus der Niere vornahm und davon 
wunderbare Aufnahmen publizierte. 

In München kam er an die Poliklinik am Klinikum 
Innenstadt der LMU und widmet sich fortan v. a. der 
klinischen Hypertensiologie, führte Interventions- 
studien durch, baute die Hochdruckambulanz auf. 
In Fachgesellschaften und auf Kongressen war er 
sehr präsent. Er war hoch angesehen als Person, Leh- 
rer und Forscher. Nach seiner Emeritierung blieb 
Holzgreve in der Fortbildung engagiert und hielt ne- 
ben seiner Tätigkeit bei der MMW zahlreiche Fort- 
bildungsvorträge. Zunehmend interessierte er sich 
für die Altersmedizin. Er unterstützte das Senioren- 
studium der LMU, halfbei der Gestaltung des Lehr- 
angebots. 

Ihm war es vergönnt, bis ins Alter sehr aktiv bleiben 
zu können. Er wanderte und radelte und reiste viel 
mit Angelika, seiner zweiten Frau. Sie war über Jahr- 
zehnte die Seele der MMW-Redaktion gewesen. 
Am 30. Juli 2022 starb Prof. Heinrich Holzgreve nach 
kurzer schwerer Krankheit fast 86-jährig. Die MMW 
und der Verlag verlieren einen zuverlässigen, humor- 
vollen Mitstreiter und guten Freund. Dirk Einecke m 
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